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Zu Aischylos PrometJllms v. 480
Ausaer dem gewöhnlichen Adjektiv n:1l1TOt; soll im Prame­

theus ein gleichlautendes Verbaladjektiv vorkommen, das von
n:ivw herzuleiten sei. Es ist die Rede von Heilmitteln:

OUK ilv UA€2::lU1' ouMv OUT€ ßpWO"ISlOV
OU XPIOTOV oube TtIO"TOV • •

wozu der Scholiast bemerkt: TO I)la Tfl<; TIOO€Wt; n:apa TO n:iw
Kat TIiO"w (JflfJa. Das gleiohe in den Formen des Verbums n:ivw
soust unerhörte 0" findet sioh nur noch in der Hesychglosse:
TtI0T~PIOV' n:OTlOT~PIOV' n:10"al Tap TO lWTlO(U Kat TI10"TPC(\ a'i.
n:oTiO'TplXlj denn TtIO"TtKO<;; im Neuen Testament wird man, da vom
Nardenöl gebraucht, kaum mit <trinkbar' übersetzen können, es
gehört zu TIiO'TI<;.

Von den genannten Worten ist regulär gebildet n:i-O'Tpa,
n:i'O"TpOV, da sich 'OTpa -OTpOV als produktives Suffix dort ab­
gelöst batte, wo 0" lautlich berechtigt war; ma- vergleiche opxn­
OTpa, 9€PSla-O"Tpa, KOV1-O"Tpa. Dasselbe gilt von TtI0T~PIOV, das
morphologisch zU 6pXn'0"-T~p gestellt werden kann, nicht aber
für TtI-O'Tot; als adL verbale. Nach dem Zusammenhang erscheint
die Vermutung, zu lesen: ou XPlld'Tov oube TtIO'rov 'nicht tiichtig
noch zuverlässig' unannehmbar; eine andere M.öglichkeit eröffnet
Theokrit 11, 2:

oubev mh TOV lfpwTa rrEq:;uKEl q:;uPSlaKov UAAO,
NIKia, oih' eYXPIO"TOV, EJ.liv bOK!:1, our' En:imxO"Tov.

<Kein Heilmittel, weder zum Einsalben noch zum Einstreuen';
n:uO"ow iat aeit II. 5, 401 medizinischer Kunstausdruck. M.ag nun
Theokrit den Aiscbylosvers im Sinne gehabt haben, wie ich
glaube, oder auch nicht, so wird dort wohl n:aO"rov statt 'ltlO"rov
gelesen werden müssen.

Freiburg i. BI". W oIf Aly.

Sext. Emp. adv. log. 1 339 (p. 263, 19 Bekk.)

TIuAIV ö A€TWV EauTov \{PIT~PIOV ~rol q:;aO'€l Toüro U2::IO\
11 UTIobdE€l. Kat q:;aO"€l Slev ou bUvaTIXi bl' u<; rrpoe'irrov ahiat;.
Ei b€ arrob€IEel, mivTw~ Errel vrrep TC> bEOV EO"T1V ÖTlfJ~ ~




